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etwas höher empor. Das war das Unterseeboot U9; so stand es

vorn am Bug. Die mächtigen Wellen des Meeres warfen das winzige
Fahrzeug auf und ab, hin und her; aber die 26 deutschen Matrosen
schauten trotzdem furchtlos nach englischen Kriegsschiffen aus.
Sie hatten den Befehl, auf diese Jagd zu machen. Merkwürdig!
Das kleine Schiff sollte gegen große Schiffe kämpfen? Wie ist das
möglich? Leicht war das allerdings nicht, aber es geht, wenn so
tüchtige, tapfere deutsche Seeleute darauf sind. Das Unterseeboot
hat nämlich eine furchtbare Waffe; das ist der Torpedo. Den schießen
die Matrosen aus einem langen Rohr, das im Schiffe verborgen ist.
Der Torpedo sieht nicht aus wie eine Kanonenkugel, er gleicht viel¬
mehr einer großen Zigarre. Unter Wasser schwimmt er vorwärts
wie ein schneller -Fisch. Stößt er dabei auf ein Schiff, so zerplatzt

er und reißt ein großes Loch in das Schiff.
2. Die ganze Nacht war U 9 nach Westen gefahren. Beim

ersten Morgengrauen schon stand der wackere Kapitän, Otto Wed-
digen, auf dem Turm und beobachtete aufmerksam durch sein
Glas die Meeresfläche. Plötzlich bemerkte er fern am Himmels¬

rande drei englische Panzerkreuzer. ,,An die müssen wir heran,“
dachte Weddigen, ,,aber sehen sollen sie uns nicht.“ Er stieg in
das Boot hinein, und sorgfältig wurde die Klappe geschlossen. Dann
ließ er sein Boot untertauchen und unter Wasser weiter fahren.

Das können die Unterseeboote; darum heißen sie auch Tauch¬
boote. Wie konnte denn nun noch der Kapitän die englischen
Schiffe sehen? Und die muß er doch sehen können, wenn er darauf
schießen will. Ganz einfach! Das unter See schwimmende Boot
steckt zwei Stahlrohre aus dem Wasser heraus. Daran sitzen oben

zwei Spiegel; das sind die Augen des Schiffes. Sie zeigen dem Kapi¬
tän im Schiff ein ganz genaues Bild von allem, was auf dem Meere
geschieht. So sah also Kapitän Weddigen am Sehrohr, wie die
englischen Schiffe ankamen. Auf seinen Befehl hatten die Matrosen
den Torpedo schußbereit gemacht. Immer näher fuhr U 9 an die
feindlichen Kreuzer heran, ohne daß sie etwas merkten. Jetzt
ertönte das Kommando des Kapitäns. Auf einmal erzitterte eins
von diesen Schiffen in allen Fugen. Ein fürchterliches Krachen!
Eine hohe Wassersäule! Dann legte der stattliche Kreuzer sich auf

die Seite und begann zu sinken. U 9 hatte gut gezielt. Die beiden
andern Schiffe eilten zur Hilfe herbei. Zu spät! Das Kriegsschiff
verschwand mit vielen hundert Engländern in den Wellen. Diesen


